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Äbonllenltnts-Einladnng.
^  Unsere geehrten auswärtigen Abonnenten und 
gNe, die es werden wollen, bitten w ir. die „Thorner 
a»Ae" noch vor dem 1. A p r il zu bestellen. Am 
si»> >ch den 31. d. M ts . endet dieses Q uarta l, und 

w ir außer Stande, unseren a u s w ä r t i g e n  
^ w e n te n  unsere Zeitung prom pt zuzusenden, wenn 
^^w indes tens  zwei Tage vor dem 1. A p r i l  darauf

i»ai ^  „Thorner Presse" erscheint wöchentlich sechs- 
s.,s? Sonntags m it einer illustrirten  Beilage, und 
^  pro Q u a rta l 2 M ark.

M  Expedition der .M onier Presse"
^  Thorn, Katharinenstr. 204.

. , , .. ................................   ̂  ̂ ""S '

^  J a s  Miliiärpenstonsgeseh.
tzks- Frage der Verbcsserung des Pcnsionseinkommens der 
t^^'Ere, die nun schon wiederholt ohne Erfo lg von dem Reicbs- 

hande lt wurde, scheint ihrer Lösung nunmehr entgcgenzu- 
z» >> E Wie erinnerlich, machte die M a jo ritä t ihre Zustimmung 

A ^E jd h u n g  des Pensionsanspruchs der Offiziere von jährlich 
M igstel auf ein Sechzigste! des Gehalts von der vorgängigen 

Preni; ^ ^^r Kommunalsteuerfreiheit der Offiziere, wie sie in 
> dem übrigen Bundesgebiet m it Ausnahme von

Württemberg besieht, abhängig. Ganz abgesehen 
sl,„ "b an sich die Heranziehung der Offiziere zu Kommunal- 

" gerechtfertigt ist oder nicht, kann es doch keinem Zweifel 
stl>» daß die PensionSfragc an sich m it der Besteuerungs-
st»«! " 'E ts  zu schaffen hat und daß die Bepackung der Pensions- 
Dg der BcstcuerungSfrage durch nichts zu rechtfertigen war. 
»»ter verbündeten Regierungen sich derartigen Bedingungen nicht 
dess, rfen wollten, blieb das Militärpensionsgcsetz und in Folge 

" auch das PensionSgesctz fü r die ReichSzivilbeamtcn unerledigt.

Anfang der gegenwärtigen ReickStagSscssion ist nun von 
j„ <̂ a der konservativen Partei abermals die Pensionsfrage wieder 

aß gebracht warben, indem sie zunächst einen Antrag aus 
,l>e»^ang des ZivilbcamtenpensionSgesetzrs einbrachte, der auch in 
tklb» ' besungen genehmigt wurde. Was aber den Beamten 
Ä l,»  ' das ist auch den Offizieren b ill ig : demgemäß hat G ra f 
a»sv/* auch einen Antrag auf Erhöhung der M ilitärpensions- 
!»»,,, E der Offiziere eingebracht. Be i der gegenwärtigen Zu- 

?!asetzung des Reichstags war es aber von vornherein klar, 
i d q le ^ r a g e  abermals unerledigt bleiben würde, wenn nicht 
^>ssi,^ auch die Frage wegen der Kommunalbestcuerung der 

Erledigung find n würde. I n  der Armee ist nun 
Pkns' ^  ein dringendes Bedürfniß nach einer Besserung der 
der ^V erhä ltn isse vorhanden: viele Offiziere, die unter der Last 
SkdinL?" leiden und zumeist ihrer Aufgabe nicht mehr vollständig 

L  find, dienen —  wie G ra f Moltke neulich ausführte —- 
die „ °dge fü r ihre Zukunft und die ihrer Angehörigen fort, weil 
Dgß?'"'b>Srtigcn PcnsionSverhältnisse für sie zu ungünstig sind. 
^^d le rdurch  der Kriegstüchtigkeit und Schlagfertigkeit der Armee

Gefahren drohen, ist selbstverständlich: die Armee darf in den 
Offizieren nicht veralten, zur Erhaltung ihrer K raft und Frische 
ist es nothwendig, daß die PcnsionSbedingungen bessere werden, 
um nicht mehr ein Hinderniß fü r die rechtzeitige Neubesetzung 
wichtiger und verantwortungsvoller Posten z» bilden.

N u r diese Rücksicht ist es, die schließlich dazu geführt hat, 
einen Weg einzuschlagen, der zu einer Verständigung zu führen 
geeignet erscheint. Demgemäß ist vorn BundeSrath ein Gesetz, 
entwurf vorgelegt morde», welcher die reichsgesetzlichen Bestimmungen 
über die Kommunalsteuerfreiheit der Offiziere aufhebt und diese 

i Materie der Landcsgesetzgebung zuweist. F ü r die Zweckmäßigkeit 
dieses Auswegs spricht namentlich auch die Erwägung, daß, wie 
bereits bei Erlaß der bezüglichen Bestimmungen fü r das Reich 

> nicht verkannt wurde, die Kommunalbesteuerung der Offiziere nicht 
! eigentlich einen ausschließlich mililärischen Charakter hat, sondern 
 ̂ eine Steuerfrage ist, deren Regelung Sache der Einzelstaaten ist. 
§ D er erwähnte Gesetzentwurf setzt demgemäß jene Verordnung vom 
! 22. Dezember t868 außer K raft, um den Einzelstaaten nunmehr 
 ̂ die Möglichkeit der Regelung dieser Steuerfrage zu geben.

Obwohl dieses Vorgehen von Seiten freisinniger Redner Be- 
anstandungcn erfahren hat, so ist es doch das in der N atur der 
Sache liegende einzige M itte l, um das Zustandekommen der 
Pensionsgesctze zu sichern. I n  der betreffenden Kommission ist 
denn auch von der Mehrheit der vom BundeSrath vorgelegte 
Entw urf angenommen und zugleich m it Befriedigung vernommen 
worden, wie Preußen, Sachsen und die thüringischen Siaatcn ge- 
meinsam das Einkommen der Offiziere zu den Kommunalsteuern 
heranzuziehen beabsichtigen: danach soll nur ein Theil des P riva t- 
vermögcns, welches über das vorschriftsmäßige Hcirathsgut hinaus- 
reicht, m it 100 Prozent der Staatssteucr von den Kommunen be­
steuert werden dürfen. Es darf erhofft werden, daß nunmehr der 
Reichstag keinen Anstand mehr nehmen werde, den Offizieren die 
dringend wünschenswerthe Verbesserung ihres Pensionseinkommens 
zuzuwenden, womit auch den Reichsbeamten dieselbe Wohlthat zu 
Theil werden w ird.

Bolttische Tagesschau.
M in iste r v Puttkamer erklärte heute im Abgcordnetenhause 

die Nachricht von einem U k a s  der r uss i schen R e g i e r u n g ,  
kraft dessen alle nicht naturalisirten Deutschen aus Russisch- 
Polen a u s g e w i e s e n  werden sollen, fü r unglaubwürdig.

Nationalliberale B lä tte r hatten behauptet, daß d i e „ Dc u t s c h -  
F r e i s i n n i g e n "  des Wahlkreises Flensburg, wo demnächst eine 
Nachwahl fü r den Reichstag stattfindet, den „freisinnigen" D ä n e n  
Johannsen gegen den nationalliberalen deutschen Gottburgsen 
un t e r s t ü t zen  würden. Dagegen legt nun das „B e r l.  Tagebl." 
entschieden Verwahrung ein, indem eS versichert, daß die »Deutsch- 
Freisinnigen" in FlenSburg aus „patriotischen Gründen" gegen 
Herrn Johannsen stimmen würden. W ir wollen das einstweilen 
glauben, können dabei aber nicht übersehen, daß das genannte 
B la tt in gewissem S inne gleichwohl fü r den Dänen Reklame zu 
machen fortfährt, indem es dessen „liberale" Gesinnung mehrfach 
rühmend hervorhebt. W ir sind deshalb noch garnicht sicher, daß 
man eS in diesem Falle nicht machen w ird wie in vielen anderen, 
wo man sich vor den Koulissen zu Grundsätzen bekannt hat, die 
hinter denselben schlankweg verleugnet wurden. Bei geheimer

Abstimmung läßt sich so manches machen, was bei offener ausge­
schlossen wäre.

Anläßlich einer großen s o z i a l d e m o k r a t i s c h e n  V e r ­
s a m m l u n g  in B e rlin , in welcher Abg. Bebel sprach und die 
j schließlich von der Polizei aufgelöst werden mußte, kam es zu 
! tumultuarischcn Szenen. Mach der Auflösung, bei der einige Ver- 
! Haftungen vorgenommen werden mußten, rottete >>ch die Menge —
! es waren circa 3000 Personen erschienen —  auf der Straße zu- 
" sammcn und tobte und schrie, was neue Verhaftungen veranlaßte. 

D ie Berichte B erline r B lä tte r, wonach die Polizei von den Waffen 
Gebrauch gemacht und Schutzleute vom Pferde gerissen seien, sind 

! indeß übertrieben.
Aus T r i e f t  w ird gemeldet, K a i s e r  F r a n z  J o s e p h  habe 

auf die Nachricht, daß die Aerzte unserem R e i c h s k a n z l e r  einen 
Aufenthalt im Süden anempfohlen hätten, dem Fürsten BiSmarck 
zu diesem Zweck das S c h lo ß  M iram are zur Verfügung gestellt 
und daß der Fürst Reichskanzler längeren Aufenthalt in T rie ft nehmen 
werde.

D ie A r b e i t e r  U n r u h e n ,  welche in E n g l a n d  seit Anfang 
Februar d .J .  an der Tagesordnung sind und erst ganz neuerdings 
wieder Manchester in Schrecken gesetzt, haben sich auch nach B e l ­
g i e n  übertragen, wo besonders L ü t t  ich der Schauplatz einer er­
heblicheren Verwüstung von Eigenthum geworden ist. H ier und 
da sucht man sich »och immer durch den Gedanken zu beruhigen, 
daß d i e , in den Arbeiterkreifin herrschende Noth den Antrieb zu 
diesen Ausschreitungen gebe, die unter anderen Umständen ausge­
blieben wären. Das mag richtig sein. B e i reichlichem Verdienst 
würden sich die Arbeiter vermuthlich still verhalten. Was h ilf t eS 
aber, darüber zu philisophiren, wenn der „reichliche Verdienst" 
eben nicht besteht und sich auch keine Aussicht eröffnet, daß er so 
bald wiederkehren w ird? D ie Noth ist nun einmal da und sie 
hat sich jederzeit als die beste und wirksamste Einführung in 
staatsgefährlichen Anschauungen erwiesen. I n  England, wo die 
Sozialdcmokratie bis vor kurzer Zeit keinen rechten Boden ge- 
winnen wollte, sieht man sie unter dem Einflüsse einer sinkenden 
gewerblichen Konjunktur gewaltig um sich gre ifen; in Belgien, 
wo sie allerdings keine neue Erscheinung ist, erhebt sie ih r Haupt 
in ungeahnter Weise, desgleichen auch in Holland, wo man früher 
wenig von ihr zu hören bekam. F r a n k r e i c h  w ird  durch die 
fortdauernde Arbeitseinstellung in Decazeville in Unruhe erhalten, 
welche der Kriegsminister General Boulanger m it der seltsamen 
Erläuterung, die er der Pflicht des Soldaten zu geben fü r gut 
befindet, am wenigsten ein Z ie l zu setzen vermag. Wer in Tagen, 
wie diesen, den A u fruhr m it süßen Worten zu besiegen hofft, be- 

' reitet fü r die Zukunft Schlimmeres vor. Je entschlossener man 
das prine ip iis  obsta zur Anwendung bringt, desto weniger w ird 
man in die Lage kommen, m it Bedauern auf Versäumtes zurück­
zublicken. AuS diesem Gesichtspunkte vermögen w ir uns den 
Bedenken, welche» die V e ru rte ilu n g  deS Polizeikommissars Meyer 
und dreier Schutzleute wegen des sogenannten Friedhofkrawalls in 
F r a n k f u r t  a. M .  hervorruft, nicht zu verschließen. Wenn selbst 
aus den Worten des sozialdemokratischcn Abg. Frohme hervorgeht, 
daß gerade das thatkräftige Eingreifen des Polizeikommissars 
Meyer einen Zusammenstoß m it der Menge verhindert hat, bei 
dem es jedenfalls schärfer hergegangen wäre, so scheint uns das 
fü r den Vcrurtheilten zu sprechen und nicht gegen ihn. Andern­
fa lls aber ist zu befürchten, daß der Ausgang des Prozesses die

Verlorene Höre.
Roman von W . H  ö f s e r.

(Nachdruck verboten.)
c>.. F̂ortsetzung.̂

^>Skeit^! ' " E * *  I —  S ie  wußte e» nur zu wohl, fü r alle, alle

sei» mehr noch! Hätte er äußerlich verziehen, wäre scheinbar 
lj, ms.^Mtniß zu ihr das gleiche geblieben — müßte nicht dann 

Elichkeit um so schwerer, um so unerträglicher die Herzen 
ll und zerrissen haben?

^tü>* Oab über daS Geschehene hinweg von ihm zu ihr keine 
h>ied ' da» Leben besitzt kein M itte l, um Todtes, Gestorbenes 

^  M erwecken.
de» (^"sabeth entzündete kein Licht, sie ergriff im tiefen Dunkel 
dfleoe Z im m e rs  da» Kissen, auf welchem sein Kopf zu ruhen 
zy und preßte ih r thränennaffes Gesicht hinein, um ungestört 

juchzen bis an den Morgen.
war lauter, gellender Schrei von den Lippen des 

dr^uuiädchens, der ihren w irren, unruhigen Halbschlummer unter- 
Fx»s,' S ie fuhr auf. Dämmernder TageSschein drang durch die  ̂
^  draußen ertönte das Alltagsgeräusch deS neuen Morgens

^  *"ur geschehen?
"  D o k to rin !" rie f oben das Dienstmädchen. „F ra u  

Au> um Gotteswillen, kommen S ie  he r!"
Ay,„^usäbeth flog dir Treppe hinauf, unbekümmert um ihren 
d a s i h r  verwirrtes Haar, die dem Mädchen verrathen mußten, 
die° nicht geschlafen hatte. Eine entsetzliche Angst schnürte ih r , 

zusammen, raubte ihre Ruhe und Ueberlegung. Sollte  
7° auch durch sie die geliebte alte M u tte r verlieren?

^ant "  das Mädchen stand händeringend in der Thü r von , 
Kd-M HvskphinenS Z im m er. S ie  deutete zitternd in den matt­

en Raum hinein.
"Sehen S ie  nur, F rau Doktorin —  sehen S ie  n u r !"

Ksle» ^  Fenster saß, immer noch in derselben Stellung wie 
^»ken' ^ ä u le in  Haberland. I h r  Gesicht grauweiß, die Hände 
leih ^ .^cht gefaltet und der Kopf etwa» nach vorn geneigt —   ̂
M a n c h e n  deutete an, daß sie seit gestern Abend ihren Platz ver- j 
' "  " hatte.

Elisabeth blieb von Schauder ergriffen neben dem zitternden 
Dienstmädchen auf der Schwelle stehen.

„T a n te !"  sagte sie leise, „Tante Josephine!"
Nichts im halbdunkeln Z im m er regte sich.
„S ie  ist todt ! "  rannte das Mädchen.
I n  diesem Augenblick theilte sich am östlichen Himmel der 

hellumsäumte Wolkenstrcif und ein erster Sonnenstrahl drang voll 
und goldig über die Baumwipfeln des Garten« bis an das kleine 
Z im m er und bis zu dem Sessel in der Fensternische, zu der stillen 
Gestalt, die unter seinem Schimmer nicht mehr erwachen, nicht in 
den Kreis des Tages zurückkehren sollte.

Langsam, m it vorgestreckten Händen, ging Elisabeth durch den 
engen, m it tausend kleinen Reliquien vergangener, glücklicher 
Jugendzeit angefüllten R a u m ; langsam näherte sie sich seiner B e ­
wohnerin, der einsamen Alten, welche ihr Verbrechen in den Tod 
getrieben.

„Tante Josephine!" wiederholte sie fast schluchzend.
Aber dann zerriß der letzte täuschende Hoffnungsschimmer. 

D ie  Augen der Todten waren weit offen, ih r ganzes Gesicht trug 
den Ausdruck des Schreckens, der gestern schon die junge Frau so 
peinlich berührte —  die Hand lag kalt und regungslos zwischen 
ihren bebenden Fingern.

Tante Josephine mußte still und ohne Kampf hinübergegangen 
sein; sie hatte sich seit dem letzten Abend nicht bewegt, hatte keinen 
Schrei auSgestoßen, vielleicht kaum empfunden, daß langsam hinter 
ih r die Erde m it all dem langen, unstillbaren Schmerz deS 
Menschenlebens zu versinken begann, und daß sich goldene Thore 
aufthaten, schönere, freiere Welten, in deren Glanz ihr der heiß 
Beweinte, lang Verlorene grüßend entgegentrat, jetzt m it ihm den 
kleinlichen Fragen der Ze it entrückt auf immer.

D ie  Sonnenstrahlen schaffen herauf in ganzen Garben, Licht- 
welle nach Lichlwelle umfluthete das eisgraue Haar und das stille 
Todtcnantlitz. —  Elisabeth winkte dem Mädchen, die Fenster zu 
schließen; sie selbst fühlte, daß ihre Kräfte schwanden. Wie ge­
scheucht flog sie zurück in ihr Z im m er, unfähig, der Kranken diese 
neue Hiobspost zu überbringen.

J u liu s  hatte in  einer anderen Straße fü r sich eine Wohnung 
als Geschäftslokal gemiethet und war dann bei dem erstaunten

W alter erschienen, um im Hause desselben ein Z im m er zu er­
langen.

„Wenn D u  wirklich mein Freund bist," hatte er gesagt, „so 
frage mich nicht —  ich könnte D ir  doch keine Antwort geben. 
F ü r die nächste Ze it mächte ich doch hier wohnen —  wenn möglich 
so daß kein Gerede entsteht."

D er junge Aristokrat drückte voll Theilnahme seine Hand.
„Ic h  schätze mich glücklich. D ir  einen Dienst leisten zu können, 

J u liu s ,"  versetzte er. „S e i immer meiner innigsten Freundschaft 
sicher, alter Junge! Eines aber mußt D u  m ir sagen —  ich kann 
nicht anders, Ju liu s , denn die Sache ist halb und halb auch meine 
eigene Angelegenheit —  betrifft Dein —  Unglück den Patron, der 
heute Morgen in  Deinem Hause w a r ? "

Hartmann wandte sich ab; die Schande zehrte an seinem 
Leben.

„J a ,"  sagte er gepreßt. „Verfolge ihn nicht, W alter. D u  
könntest mich dadurch zu einem verzweifelten S chritt treiben!"

D er andere reichte ihm die H and ; eS wurde nicht weiter ge­
sprochen.

I n  der folgenden Nacht schlief J u liu s  fern von den Seinen, 
fern von der Stätte, wo sich die Augen seiner Tante zu ewiger 
Ruhe schloffen, und wo Elisabeth muthloS auf ihre Knie nieder­
gesunken war, zusammengebrochen unter dem Uebermaß deS 
Jammers. Auch er verbrachte eine unruhige, von tausend Ge­
spenstern gestörte Nacht, auch in seiner Seele stürmte und tobte eS 
wie nie zuvor —  er ersehnte schmerzlich den Morgen, um wenig­
stens in Anna's Nähe einigermaßen den verlorenen Frieden wieder 
zu erlangen und ihr diejenigen Rechte, welche durch Elisabeth'« 
Diebstahl geschmälert und gefährdet worden, fü r die Zukunft sicher 
zu stellen. E r wollte m it ih r ganz offen sprechen, ih r sein ganzes 
Herz erschließen und Nichts, gar Nichts von dem Geschehenen ver­
schweigen -  wahrlich, diese Eine verstand ihn, diese Eine war 
seines Vertrauens in  jeder Beziehung würdig.

A ls er vor dem kleinen Gartenhäuschen stand, waren im 
Parterre die Läden geschlossen. Was bedeutete das?

Seine Schritte wurden unwillkürlich schneller — sollte auch 
hier ein Unglück geschehen sein?

D ie Gärtnersfrau sah ihn voll Erstaunen an.



Polizcimannschaft nicht darin bestärken w ird, Entschlossenheit fü r 
die nothwendigste Eigenschaft ihres Beru fs anzusehen, sondern sich 
eine gewisse Vorsicht anzugewöhnen, die unter Umständen zwar 
den Anschein der „H um anitä t" gewinnen kann, thatsächlich aber 
das zur Folge haben muß, daß im ferneren Verlauf der Dinge 
weit schärfere M itte l zur Anwendung kommen werden, als sie heute 
erforderlich sind.

Deutscher Weichstag.
Der Reichstag genehmigte in seiner heutigen Sitzung die 

Vorlage betreffend die Heranziehung der Militärpersonen zu den Ge­
meinde-Abgaben in zweiter Berathung ohne Debatte und beendete 
sodann nach wenig erheblicher Debatte den Rest der Zuckersteuernovelle, 
indem er die noch ausstehenden Theile im großen und ganzen nach 
den Beschlüssen der Kommission genehmigte; außerdem gelangte ein 
Antrag deS Abg. v. Puttkamer-Plauth (beutschkons.) zur Annahme, 
welcher eine Verlängerung der Steuerkredilfrist bezweckt. D ie nächste 
Sitzung zur Berathung der Gesetzentwürfe, betreffend die Kommunal- 
bestenerung der O ffiziere, die Zollfreiheit von Eisenbahnmaterial 
u. s. w., die Verleihung der Rechte juristischer Personen an die 
Innungen und die Rechtspflege in den Schutzgebieten, findet Dienstag, 
den 23. d., 1 Uhr statt.

Majestät den Kaiser kolportirt und behauptet werde, K. müsse im A ly -G r. Klonia, gewählt. —  A ls  Beitrag fü r die Einrichtung 
Falle einer Wiederwahl die Bestätigung erhalten. E r, Herr L., habe j milchwirthschaftlichen Sektion bei dem landwirthschaftlichen 3 " ! ^
dem K., bevor er dies angebliche Begnadigungöschreiben gelesen 
nach seiner Ansicht blos ein abschlägiges Antwortschreiben aus dem 
Kabinet deS Kaisers —  erklärt, ihn nicht mehr wählen zu können

der Universität zu Königsberg wurden sodann auf 1 Jah r 800 ^  ' 
beantragt und bewilligt. A ls  Vertreter deS Central-VereinS  ̂
der Verwaltung dieses In s titu ts  wurde Herr Plehn-Lichtenthal gewav '

und dementsprechend auch gehandelt. Wie sich übrigens jetzt erwiesen ! Hierauf wurden einer Anzahl Vereinen zur Errichtung von
resp. Eberstationen Beihilfen gewährt, u. A. dem Verein-Grembo^ 
300 M k. zur Errichtung einer Bullenstation. Von 44 Vereine 
sind Anträge auf Gewährung von 18,000 Stück Obstbäumen Z 
Vertheilung an kleinere Besitzer und Lehrer gestellt, zu welchem  ̂
1000 M k. disponibel sind. D ie Hauptverwaltung wurde erwachs 
nach eigenem Befinden die Summe zu vertheilen. E in  Antrag ^

preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Das HauS begann in seiner heutigen Sitzung die dritte Lesung 
deS Etats und erledigte eine größere Reihe von Spezialetats durchweg 
nach den Beschlüssen zweiter Lesung ; darunter die Etats der Finanzen, 
der Justiz-Verwaltung und deS M inisterium s des Innern , während 
beim Kultusetat Vertagung eintrat. D ie Verhandlung gab dem 
Abgeordn. v. Rauchhaupt (beutschkons.) Gelegenheit, in Ueberein­
stimmung mit dem Herrn M inister und unter lebhafter Zustimmung 
der rechten Seite des Hauses das Vorgehen des deutschsreifinnigen 
Abg. Dirichlet, welcher seine unqualifizirbaren Angriffe sogar auf 
nicht mehr unter den Lebenden weilende Beamte ausgedehnt, die sich 
während ihrer Amtsführung durch Pflichttreue und Tüchtigkeit ausge­
zeichnet, in ihrer ganzen Gehässigkeit zu charakterisiren. D ie Ver­
handlung w ird Dienstag den 23. d., 11 Uhr fortgesetzt werden.

Deutsches Weich.
B erlin , 21. M ärz 1886.

— D ie Kaiserlichen Majestäten empfingen gestern Abend den 
Besuch des ErdgroßyerzogS und der Frau Erbgroßhcrzogin von 
Sachsen, welche um 8 Uhr 55 M inuten aus Weimar in B e rlin  
eingetroffen waren. —  Heute Vorm ittag arbeitete Se. Majestät 
der Kaiser m it den Chefs des Z iv i l-  und des M ilitärkabinets, 
W irkt. Geh. Rath von WilmowSki und Generallicutenant von 
Albedyll, und nahn, den Vortrag des Oberhof- und HauSmar- 
schalls Grafen Pcrponchcr entgegen. Um 1 Uhr Nachmittags er­
schienen der Großherzog, die Prinzessin Irene und der Erbgroß- 
herzog von Hessen im Königl. Pala is, um den Kaiserlichen M a je ­
stäten einen Besuch abzustatten. —  I m  weiteren Verlaufe des 
Nachmittags erledigte der Kaiser RcgierungS - Angelegenheiten 
und empfing dann vor dem D iner die gestern in B e rlin  eingc- 
troffenen Prinzen Heinrich IV . und Prinzen Heinrich X I I I .  Reuß.

Ausland.
W ien, 20. M ärz  Mehrfache Berichte kündigen an, daß Fürst 

Alexander von Bulgarien seinen Widerspruch gegen die abgeänderte 
Fassung des türkisch-bulgarischen Abkommens fallen lassen werde.

Provinziat-Wachrichterr
Kulm, 19. M ärz. (An unserem Gymnasium) haben daö 

Zeugniß der Netze erhalten: CzimowSki, v. Gajewski, Klein, 
v. Kobylinski, Meißner, Neubeiser, Richcrt, Rudlowski, Samuel, 
Stcnzel, SzukalSki, WirrzbowSki. D ie  Abiturienten Richcrt, 
Meißner, Samuel und Neubeiser wurden von der mündlichen 
Prüfung befreit.

Bischofswerder, 21. M ärz. (Verschiedenes.) I n  der 
Stadtverordneten - Sitzung am 18. d. M lS . wurde Herr LöSbau 
wieder zum Stadtverordneten-Vorsteher gewählt. E r »ahm die W ahl 
an und dankte für das Vertrauen, baS ihm dadurch entgegengebracht 
werde. Herr LöSbau bemerkte noch vorher, eS sei wohl im Publikum 
bekannt, wie von gewisser Seite sehr eifrig die M ä h r von der Be. 
gnadigung deS früheren Bürgermeisters Leo Kollpack durch Se.

„J a , Herr Doktor, wußten S ie  denn nicht, daß Fräulein 
Herbst abzureisen gedachte? —  S ie  ist doch schon seit gestern 
Abend fo rt."

E r stand wie vom B litz  getroffen. Seine Züge verriethen 
das Erschrecken, welches er empfand; eS war vergebens, die Frau 
hintergehen zu wollen.

„W ohin ist Fräulein Herbst gegangen?" preßte er endlich 
hervor.

„D a s  habe ich nicht erfahren können, Herr Doktor. Es 
schien, als wolle daS arme Fräulein darüber nicht gern sprechen. 
Aber drinnen im Z im m er liegt ja noch ein B>ief, den ich ab­
geben sollte."

D ie Gärtnersfrau ließ ihren Gast vorangehen und nahm dantt 
von dem Tischchen, an weichem Anna zu arbeiten pflegte, ein ge­
siegeltes B ille t, das sie ihm reichte. S e in  blasses, verstörtes Gesicht 
sein offenbares Erschrecken mochten in der gutmüthigen Frau ge­
wisse Vermuthungen, denen sie sich schon früher hingegeben, vollends 
zur Ueberzeugung herangereift haben; sie besaß Zartgefühl genug, 
den fremden Herrn allein zu lassen, und so konnte er denn m it 
Muße in dem verödeten Stäbchen lesen, was ihm Anna zum 
Abschied schrieb:

„A ls  S ie  m ir zum ersten M a l entgegentraten, mein lieber, 
unvergeßlicher Freund, damals, als noch auf meinen Augen ein 
Schleier lag, da sprach schon Ih re  S tim m e tröstend und be­
ruhigend zu meinem Herzen ; ich gewann S ie  lieb und lieber, ich 
wurde Ihnen verpflichtet, wie nie zuvor einem anderen Menschen. 
D as Alles ist keiner Zeit, keinem Wechsel unterworfen —  das 
Alles w ird  nur sterben, wenn sich über meinem Dasein das Grab 
geschlossen hat —  aber nein, auch dann nicht —  eS w ir schöner, 
freier m it m ir auferstehen und in  Ewigkeit fortleben —  dennoch, 
trotz dieser innigen, herzlichen Zuneigung, trotz aller meiner Dank­
barkeit und Treue müssen w ir heute scheiden ohne ein W ort des 
Abschiedes, ohne jenes letzte Lebewohl, das uns Beiden nur 
Schmerz bereiten würde. ES ist besser so, es ist der gebotene, 
richtige Weg, und auf diesem allein erringen w ir den Frieden deS 
Lebens. Grüßen S ie  von m ir Ih re  Frau, lieber Doktor, sagen 
S ie  ih r, daß ich fü r ih r Glück bete, und lassen S ie  dieselbe diesen 
B r ie f lesen. G ott schenke Ihnen jene Krone des Erfolges und 
der Zufriedenheit, die nur wenigen AuSerwählten zu Theil w ird.

Ih re  Anna Herbst."
(Fortsetzung folgt.)

hat, sind die beiden Anträge deS p. K. in seiner Jwmediateingabe 
abgelehnt worden. —  Am Dienstag werden von 12 Bürgermeister- 
Kandidaten 3 ausgesucht; von diesen dreien w ird in derselben Woche 
noch der zukünftige Bürgermeister gewählt. —  Herr NoSlcck hat seine 
langjährige Vertretung der deutschen Feuer-VersichcrungS-Aktien-Ge- 
sellschaft zu B erlin  niedergelegt. Dieses lukrative Geschäft ist jetzt 
dem VoikSanwalt Herrn Kollpack übertragen worden.

Graudcnz, 19. M ärz. (Scheintod.) Auf dem hiesigen Standes- 
amte meldete vor Kurzem der Arbeiter D . vom Schloßbcrg den 
Tod seines Kindes an. Das Kind hatte die Krämpfe bekommen 
und lag eine Stunde lang starr und steif, so daß die M utte r 
glaubte, eS sei todt, und den M ann veranlaßte, dessen Tod anzu- 

! melden. Acht Tage später aber erschien der M ann wieder auf 
j dem Standesamte m it der Meldung, daß das Kind noch am Leben 
! sei. Unmittelbar nach seiner ersten Meldung war der M ann auf 
! Arbeit nach auswärts gegangen, und erst nach seiner Rückkehr 
! erfuhr er, daß das Kind den Krampfanfall glücklich überstanden 

habe.
Ncumark, 18. M ärz. (Trichinose.) H ier sind mehrere 

Personen an der Trichinose erkrankt.
Danzig, 19. M ärz. (Selbstmordversuch.) Der wegen eines 

Duells m it dem Baumeister H. in Zinten, bei welchem der 
Letztere getödtet wurde, vom Schwurgericht zu BraunSberg zu 
4 Jahren Festungshaft verurtheilte Landwirth und Reserveoffizier 
P. aus Ostpreußen machte gestern früh in der Festung Weichsel- 
münde, wo derselbe in tern irt ist, den Versuch, sich m it einem 
kleinen Terzerol zu erschießen. D ie Kugel drang in  den Kopf, 
scheint jedoch edlere Theile nicht verletzt zu haeen. P . wurde in 
das hiesige Garnison-Lazareth gebracht, wo die Kugel von den 
Aerzten bereits gefunden und aus der Wunde entfernt ist. D a 
der Verwundete sich bei vollem, klarem Bewußtsein befindet, ist 
seine Genesung wohl zu erwarten.

Nenlcich, 18. M ärz. (Behufs Konstituirung eines Verein- 
zur Erm ittelung gestohlenen Rindviehes, bezw. Entschädigung der 
beftohlenen Eigenthümer) fand hier eine von etwa 60 Personen 
besuchte Versammlung statt. Nach dem Statutencntwurf soll sich 
der Verein auf das P rinzip der Gegenseitigkeit gründen. I n  dem 
S ta tu t sind ferner Belohnungen von 100 resp. 150 M k. für 
Personen vorgesehen, welche Diebe resp. Hehler von versichertem 
Rindvieh sicher nachweisen. D ie Vercinsbeträge sind auf 6 P f. 
fü r je 100 M k. Versicherungssumme bei der ersten Versicherung, 
auf 4 P f. bei der zweiten Versicherung bemessen. Zum  Vcreins- 
vorsteher wurde Herr Knels-Schönhorst einstimmig gewühlt. Das 
Vereinsgebict umfaßt das Weichsel-Nogat-Delta und w ird in Be­
zirke getheilt, die in den meisten Fällen eine Ortschaft in sich be­
greifen werden. Sitz deS VereinS ist Neuteich.

Brombcrg, 20. M ärz. (Petitionen de« M agistrats.) Wie 
das „T g b l."  erfährt, hat der M agistrat vor einigen Tagen an den 
Eisenbahnministcr wiederum ein Bittgesuch wegen einer Anschluß­
bahn von Broinberg an den Kreuzungspunkt der neu herzustellenden 
Bahnen Gnesen— Nakel und Rogasen— Jnowrazlaw abgesandt. 
(D ie  Anschlußbahn würde Bromberg— Elsenau bezw. -Z n in  sein.) 
E in  ferneres Bittgesuch, betreffend die Wetterführung der Bromberg- 
Fordoncr Bahn über die Weichsel hinaus bis inS Kulmer Land 
hinein ist vorbereitet und w ird dem M inister Maybach in nächster 
Ze it in gleicher Weise unterbreitet werden.

Aus Masuren, 18. M ä rz . (Verschiedenes.) S e it Montag 
Abend haben w ir  starken Südsturm, der alle Schneemassen auf­
wühlt und sie auf die Fahrstraßen und in die Hohlwege treibt, 
so daß jeglicher Verkehr unterbrochen ist. D ie fahrplanmäßigen 
Eisenbahnzüge haben sich in den Schncemassen festgefahren. D ie 
an den Chausseen und Eisenbahnen wohnenden Arbeiter eilten so­
fo rt auf die Strecke, um diese von den Schneemassen freizulegen. 
D ie Leute haben guten Verdienst, denn Pro Tag erhalten sie 1,50 
M ark und fü r die Nachtarbeit 2 M ark  Arbeitslohn. —  D as 
P a r z e l l i r u n g S g e s c h ä f t  scheint jetzt wiederum in F lo r zu 
kommen. Am vergangenen Mittwoch haben die Parzellirer im  
Kreise Oletzko ein Grundstück von etwa 250 Morgen parzellirt, 
bei dem sie an einem Tage 4500 M k. verdienten. —  I n  diesen 
Tagen starb bei Lyck der Lehrer Carl Pruß, der seiner Ze it im  
Vereine m it anderen Männern der Umgegend die Feuerversicherungs­
Gesellschaft „M asovia" gründete. D ie  Gesellschaft, die auf Gegen­
seitigkeit beruhte, hat in der ersten Ze it ihres Bestehens viel 
Gutes gestiftet, später wollten die Bauern die Beiträge nicht zahlen, 
und das damalige Kreisgericht in Lyck hatte in einem Jahre gegen 
1000 Prozesse der „M asovia" zu entscheiden. —  D ie W irthsfrau  
Fischer bei Augustowo in Polen ist verhaftet worden, weil sie drei 
Stiefkinder vergiftet hat. A ls  das vierte und letzte Kind krank 
wurde, zog der besorgte Vater einen Arzt zu Rathe. Dieser er­
kannte die Vergiftung und rettete das Kind. Es wurde darauf 
eine Sektion der drei verstorbenen Kinder vorgenommen und bei 
Allen Vergiftung festgestellt. G.

Aus der Provinz Posen. (Landwirthschaftliches.) Wenngleich 
die Landwirthe allgemein darüber klagen, daß ihre Früh jahrs­
arbeiten, namentlich die Bestellung des Ackers, sowie das E in- 
bringen der Saat in diesem Jahre wegen des langanhaltenden 
W inters bedeutend hinausgeschoben werden, so sind sie andererseits 
doch auch wieder dadurch beruhigt, daß die Wintersaaten unter 
einer dichten Schneedecke Schutz gegen den Frost gefunden haben. 
Indessen erwacht bei den Landwirthen eine Furcht vor plötzlich ein­
tretendem Thauwetter, was ja allerdings, zumal in den niederen 
Landstrichen, große Kalamitäten m it sich bringen würde.

VereinS Kulm , bei den nächsten westpr. Schaaf-Schaucn weder Aus­
steller von Schassen noch Stammheerdenbesitzer als P r e is t . ,  
funglren zu lassen, wurde angenommen. Ferner wurden geneb-« 
ein Antrag deS VereinS G ruczno: „D en Centralverein zu " s E  '
in  Anbetracht, daß der Obstbau für die Landwirthe der gesamt 
Niederungen, speziell auch an der Weichsel eine Einnahmequelle " 
der allerhöchsten Bedeutung ist, der P re is fü r alle Arten Obst  ̂
schwer gedrückt w ird Lurch die E in fuhr auS dem Auslande, eS a>y 
streben, daß die inländische Produktion vor der ausländischen Konku^ 
durch angemessen hohe Einfuhrzölle auf frisches, wie auf getrock»̂  . 
Obst geschützt werde." und ein Antrag der Vereine T ieg E  ' 
Neuteich, Ladekop und Neukirch: Der Verwaltungsrath wolle
Aufhebung deS Beschlusses deö vorjährigen General-Landtags ,
„Neuen westpr. Landschaft" in  Betreff des FeuerverstcherungSzws"S
der durch die Landschaft beliehcnen Grundstücke bei der Direktion ^ 
neuen wcstpreußlschen Landschaft befürworten, da dieser Zwang 
vielen Fällen Nachtheile mit sich füh rt." .

Lokales. „ ^
Redaktionelle Beiträge werden unter strengster Diskretion angenommen 

auch auf Verlangen honorirt. ^
Thorn, den 22. M ärz

—  ( D i e  h e u t i g e  F e i e r  d e s  G e b u r t s t a g  
S  r. M  a j e st ä t d e s  K a i s e r - )  hat wesentlich unter 
Ungunst der W itterung zu leiden. In fo lge  der milden Tempel 
welche gegenwärtig herrscht, ist der reichlich gefallene Schriee ^  
schmolzen und die Straßen und Plätze sind kaum Passirbar. ^  
diesem Grunde fiel auch die sür heule M itta g  angesetzte große
aus. S ta tt dessen fand aus dem Neustadt. M arkt Parole-VIuvg 
statt, wozu daS Ossizier-Korps und dte Unteroffiziere der lNarnist , 
Parade-Anzug erschienen. Während der Parole«Ausgabe konzert^ 
die Kapellen des Infanterie» und Artillerie-Regiments und ^  
Trompeterkorps deS Ulanen-NegimentS. Von den Wällen der 
Sladl'-Enceinte wurden die üblichen 101 Kanonenschüsse 
Dem militärischen Schauspiel wohnte natürlich eine große M c " ! ^  
menge als Zuschauer bei. —  Der Anbruch des Festtages 
Bewohnern unserer S tadt heule Morgen um 6 Uhr durch die § 
veille angekündigt. —  Z u r Vorfeier des Kaiserlichen G eburt ^  
fand gestern Abend Zapfenstreich m it Fackelbeleuchtuug statt, der 
der Kapelle des In fan te rie - und Artillerie-Regts. ausgeführt 
Der Zug setzte sich unter Begleitung einer nach Tausenden Z E / .  
Menschenmenge vom Bromb. Thor aus in Bewegung und 
über den A llst. M arkt, durch die Breite- und Elisabethstraße na^ ^  
Kommandantur, wo H a lt gemacht wurde. Hier intonirte die ^  - 
den Preußenmarsch, worauf der Zug seinen Marsch durch die Oere 
straße fortsetzte. Am Kulmer Thor löste er sich auf. —
Abend finden in verschiedenen Lokalen der S tadt Festlichkeiten 
die Unteroffiziere und Mannschaften der Garnison statt. ^

—  ( K o n s e r v a t i v e r  V e r e i n  T h o r n . )  Der ^  
servative Verein feierte gestern Abend in den festlich 
Räumen des Schützenhauses den Geburtstag S r .  Majestät des
D ie Betheiligung an der Feier war, wie immer, eine sehr ge
Den ersten Theil des Festprogramms bildete daS von der 
deS Infanterie - RegimcntS N r. 61 unter Leitung ihreS ^ A l t ­
meisters Herrn F r i e d e  m a n n  ausgeführte Konzert. DaS 
Programm beschränkte sich auf vier Nummern, da ein ^  
Kapelle schon frühzeitig aufbrechen mußte, um am Zapfenstreich 
w irken; die vier Piecen —  es waren „Deutscher Kaiser-Mars^ ^  
Zikoff, Fest-Ouverture von Leulner, „Kaiserblumen" Lied von ^  
„KriegSraketen", patriotisches Potpourri von Conradi —  wurden § 
vorzüglich exekutirt und ernteten lebhaften Beifa ll, darunter besr̂  
das Potpourri „Kriegsraketen". Dem Konzerte folgte die F es t * 
welche Herr Gymnasiallehrer D r .  B e n s e m e r  hielt. Dieselbe a 
ungefähr wie fo lg t:

Der Geburtstag unseres Kaisers ist ein Festtag für das ganze  ̂ ^  
Volk, ein Tag, an welchem Hader und S tre it ruhen und auS ^tU V 
jedes Patrioten heiße Segenswünsche für das W ohl des geliebten ^  
vaters zum Himmel emporsteigen. D ie Geschichte nennt un 
wenige Männer, denen ein bewegteres Leben als unserem ^  
schieden war. E r ist ergraut unter den schweren Herrschelp!.^- 
und den großen Sorgen, die m it der Errichtung des deutschen " .hjlv 
verbunden waren. Redner entw irft in großen Zügen ein 
deS Monarchen. Im  Elternhause lernte der junge P rinz 
Schicksal kennen, von dem seine hohen Eltern König ^  ŷeH' 
W ilhelm I I I .  und die unvergeßliche Königin Louise heimgesucht ^  ^je 
König Friedrich W ilhelm I I I .  hinterließ Preußen in übler 
Schatzkammer war leer, die inneren und äußeren Verhältniffe 
waren traurige. Aus diesem Abgrund stieg das Idea l
empor. WaS die Dichter in ihren Liedern geträumt, es wurde 
h e il: Deutschland wurde geeint und ein neuer Cäsar zog die
der Welt auf sich. A ls  Napoleon Bonaparte, der große Korst- ^

strebte. Königin Louise hatte keine Feinde und das ist 
höchste Lob, das ih r der GeschichtSschreiber zollen kann. 
sogar ein französischer Bischof nach dem letzten Kriege die bem 
werthen Worte geäußert: „ Ih re  Geschichte hat mich
mich gestärkt, daö Unglück zu tragen, welches über unser ^  
hereingebrochen ist." Unser Kaiser hat durch die Vereinigung ^  
manienS den Lieblingswunsch Louisens erfüllt.

Kentrakverein westpreußischer L̂andwirthe.
Am  Freitag Nachmittag fand eine Sitzung dcS VerwaltungS- 

rathS statt, die eine sehr umfangreiche Tagesordnung hatte. Zu 
M itg liedern deS Eisenbahn-BezirkSraths in Bromberg wurden gewählt 
die H erren : Landes-Direktor D r .  Wehr, Bieler-Bankau, v. Rosen- 
berg-Hochzehren und D r .  Oemler-Danzig, zu Stellvertretern die 
Herren A ly  G r. Klonia, Csnrad-Plochoczin, Nahm -Sullnowo und 
Rümker-Kokoscbken. Zum  Delegirten für das LandeS-Oekonomie- 
Kollegium und den deutschen LandwirthschaftSrath wurde Herr von 
Gordon-LaSkowitz, zu dessen Stellvertreter Herr v. KrieS-Trankwitz, 
auf die 3 Jahre 1887— 1889 ; in die HufbeschlagS-Kommission 
wurden zu den bisherigen M itgliedern noch die Herren Wendt- 
Artschau und v. Tevenar-Domachau gewählt. Es folgte eine V o r­
lage betreffend die Ansammlung eines PensionSfonds fü r die Be- l -----------  .... ---------------------------------- . . . ---------------- , _ ^
amten deS CentralvereinS, welcher auS den Überschüssen der AuS- > find die Tage der Erniedrigung Preußens und gekommen ist de 
stellungen gebildet werden soll. Z u r weiteren Vorbereitung der V o r- j den Königin Louise auf unser Vaterland herabgefleht. 
läge fü r die nächste Sitzung wurde zugleich eine Kommission, be- s die Eltern unseres Kaisers, die ihm immer ein leuchtendes DorbU 
stehend au- den Herren Bieler-Bankau, Patzig - Marienburg und sind. Redner geht nunmehr näher auf die LebenSgeschich^

das Glück seiner Waffen die W slt zu seinen Füßen sah, ^  
auch Preußen seinem W illen beugen, eS war die Periode der 
Erniedrigung Preußens. Aber daS Volk blickte vertrauensvo" ^  
sein Königspaar. Am Hose herrschten edle S itten , Ordnung 
Pünktlichkeit. König Friedrich W ilhelm  I I I .  besaß hohe T u g e n " ^  
ein ausgeprägtes Gerechtigkeitsgefühl; er förderte den kirchlich^ 
und alle wissenschaftlichen und gemeinnützigen Bestrebungen. ^
Seile stand in dieser schweren Zeit seine Gemahlin Louist- 
eigentliche Größe der Königin bestand in der fleckenlosen Reinhet ^  
Seele und in der unbeugsamen Stärke ihres Charakters. 
deshalb größer als eine M arie  Theresia, Charlotte Corday oder 
frau von OrleanS, weil sich in ih r eine große Idee verkörpert
Idee, die daS ganze Volk zu der seinigen machte und zu verw

lvoy .



A ^ 2 . e in ,  bespricht daS Glauben-bekenntniß, welches er bei seiner 
s e ilie Ä ^ -"  ^^kgte, und die Worte, welche er als Prinzregent an 
^  Minister richtete und in denen er die Grundzüge seines Regie- 
dak W ^ram m S darlegte. U. A . sagte er: D ie Welt soll wissen,
Kais gewillt ist, überall Recht zu gewähren und zu fordern.
Und ^  wie kaum ein anderer Monarch die politische

ir is c h e  Ehre seines Lande- gewahrt. Deutschlands Stärke 
likbk ^ ^ " r  Wehrfähigkeit und in dem tiefen religiösen und sitt- 
lin t/ seine- Volkes. 1850 war Deutschland das Aschenbrödel 
liebe Nationen, 1860 schaltete noch Napoleon I I I .  nach Be- 
K a iu ^ '^ O  2ahre später hatten Kaiser W ilhelm  und sein großer

höbe?- -  ' BiSmarck Deutschland an die Spitze der Nationen ge-
Don dem reichen Segen, m it dem die Vorsehung unsern 

sei nesacht ,  6^bt so recht sein hohes A lter einen Beweis. Trotz
Und ^ 0 .  Oahre erfreut sich der Kaiser einer frischen körperlichen 

' ^ '1.
..!_^bgierungSsorgen. Kaiser W ilhelm  widmet sich aber den Regie-

lrlib Gesundheit; kein Wechsel des Lebens hat seinen Blick zu
bn vermocht. M i t  den Lebensjahren deS Kaisers wachsen auch

schv? ^Haften m it ganzer Hingebung, sein Pflichtgefühl läßt ihm die 
G E/e Last derselben leicht erscheinen. Ebenso wie Friedrich der 
-iern  ̂ ^trachtet er sich als den ersten Diener des Staates, die Re- 
Über ^  nicht ein Geschäft, sondern Lebensbedingung. E r steht 
Nobl ^  betriebe der Parteien und opfert alle seine Kräfte dem 
Hebte DaterlandeS. Darum  ist die Verehrung, die unserm ge-
gkh K a is e r  in ganz Demschland und auch im AuSlande entgegen- 
scli ^ w ird ,  eine so große, was die alljährlich wiederkehrende Feier 
lllcick,' ^urtstageS ^w cist. Auch heute flehen w ir zu dem A ll­
ste daß er ihn unS zum Heile deS Vaterlandes noch lange er- 

' 2n lauter Bethätigung dieses Wunsches vereinigen S ie  sich, 
tzu., Kehrte Anwesende, m it m ir in dem Rufe: Se. Majestät Kaiser 

yelui lebe hoch! —  hoch! —  hoch! —
»l ^  dreimalige Hoch stimmten die Anwesenden begeistert ein. 
Anschluß hieran wurde die Nationalhymne stehend gesungen, 

den, /  ^  einer kurzen Pause begann gegen 9 Uhr der Tanz, an 
^  ^  Festtheilnehmer s.hr rege betheiligten. Wann daS Fest
a b e r n a h m ,  wollen w ir nicht verrathen. E in  Ende nahm es 
inner ^Klich und daß eS allen Theilnehmern in angenehmster E r- 

bleiben w ird, davon sind w ir überzeugt.
In h " "  ( P e r s o n a l i e n . )  Der Amtsrichter Vkol in Schwetz ist 
^setzt ^wtseigenschaft als Landrichter an da- Landgericht zu Thor«

^  (E  r n e n n u n g.) Der interimistische Kgl. Rentmeister 
in Gnesen, früher Feldwebel im 8. Pom. Jnfanterie- 

Nr. 6 i ,  ^  definitiv zum Kgl. Rentmeister ernannt worden. 
Herr """ ( D e r s e t z u n g . )  Auf seinen Wunsch ist der dritte Lehrer 
äs« ^Schm idt in Siemon bei UniSlaw nach Lauten Kreis Flatow 

Verwalter der dortigen katholischen Schule versetzt.
^  ^  ( S t a d t v e r o r d n e t e n - S i t z u n g . )  Am Sonnabend
s j^ ^ la g  3 Uhr fand eine Sitzung des Stadtverordneten-KollegiumS 
^  ' Den 
l̂hke. A

Fessel und Stadtbaurath Rehberg. Bevor in  die Tagesordnung

Den Vorsitz führte Stadtverordneten-Vorsteher Professor D r .  
Am Tische des M agistrats: Bürgermeister Bender, S tad t­

tz ^ ^ te n  wurde, erstattete Herr Bürgermeister B e n d e r  den 
a l t u n g S b e r i  ch t für daS abgelaufene Geschäftsjahr 

DaS abgelaufene Geschäftsjahr, so führte Herr B ürger­
t e '^  Tender aus, hat nichts gebracht, was den Gang der Ver- 
pkrs"^ ^ütte irgendwie beeinflussen können. Es traten aber mehrere 

Angelegenheiten in den Vordergrund, so die Erkrankung 
birj ^ r r n  Oberbürgermeister Wiffelinck, welche den MagistratS- 
se^Men auf längere Zeit von den anstrengenden Berufsgeschäften 
tz. ^ te n  werde, sowie ferner daS Ableben der Herren Stadträthe 
rch° ^  und M a llon . Namentlich die Lücke, welche der Tod des 

^rissen, werde schwer wieder auszufüllen sein. Nicht m it 
die vielfachen Erkrankungen von Beamten der Kommu- 

hy's ^Wallung auf den ungesunden Zustand der Bureaus im Rath- 
^  b zurückgeführt worden und es bestehe daher im Schooße des 

^  die Absicht, d a S R a t h h a u S  a u s z u b a u e n .  Die 
Bauprojekte deS Herrn Stadtbaurath Rehberg seien gegen- 

die Gegenstand der Berathung seitens deS M agistrat-. —  Auf 
zelnen Zweige der Verwaltung übergehend, betont Herr Bürger« 

8Ht k A rider, daß sich daS In s titu t der O r t s k r a n k e n k a s s e  
dvllk ^cihrt habe. D ie finanziellen Verhältnisse der Kasse befriedigten 
Ih^Mineri. D ie Ausgaben betrugen im verflossenen Geschäftsjahre 
dsH 00 M ark, die Einnahmen 19,000 M ark, so daß am Schlüsse 
ssy ^h reg  ein Kaffenbestand von 4000 M a rk  vorhanden war. DaS 

 ̂ Resultat deS laufenden JahreS werde voraussichtlich weniger 
die r>̂  ausfallen, da der lange anhaltende W inter starke Ansprüche an 
rlber ^  stelle; eine Erhöhung der Mitgliederbeiträge dürfte dadurch 
die nothwendig werden. A n Bersäumnißstrasen rc. seien durch 
Kzv ^Elverwaltung von den M itgliedern der Kasse 400 M k. ein- 

worden; es sei aber nicht richtig, wenn man vielleicht deS- 
^  ^  eine zunehmende Gesetzlosigkeit der Bevölkerung oder auf eine 
die Strenge der Polizei schließe. Durch daS Unfallgesetz seien
Hrh  ̂ agistrats-BureauS i  und H . sowie da- Polizeibureau durch
êrs ^  überlastet worden. H ier machte sich eine Vergrößerung des 

dy^^lbestandes nothwendig. Bei der steigenden Vermehrung der i 
he^^^chen Arbeiten erheische eS ferner die Nothwendigkeit, dem , 
^kit" ^^d tba u ra th  zur dauernden Hülfe eine technische K ra ft zur 

Zu stellen, welche ihn vorübergehend vertreten kann. Herr 
berührt bei dieser Gelegenheit die beendigten bezw. in  der 

^ie ^ " " 9  begriffenen g r ö ß e r e n  s t ä d t i s c h e n  B a u t e n .  
?0 Os^sestigung des WeichseluferS habe einen Kostenaufwand von 

00 M ark erfordert. D ie  endgültige Regulirung der Uferplätze 
l)em Uferbahnprojekt ab, da- übrigens vom Herrn Eisen- 

h ^ ^ s t e r  bereits im  P rinzip genehmigt sei. Gegenwärtig schwebten 
k ts t^^^ugen zwischen der Bahnverwaltung und dem M ag is tra t; 
^e /^w o lle  wissen, welche Opfer die S tad t zu bringen bereit sei. 
^ . ^ u b a u  des Kinderheims, fü r den eine Summe von 57 ,000  
^rri Ausgeworfen sei, werde im Sommer zu Ende geführt. M i t  

des SiechenhauseS werde im Frühjahr begonnen werden, 
die Z »^g  auf die bessere W a s s e r v e r s o r g u n g  der S tadt habe 

^sainmlung, sobald Herr Oberbürgermeister Wiffelinck, der die 
ririx Übungen in dieser Angelegenheit persönlich führte, genesen sei, 

i, .läge zu erwarten. D ie A  r  m e n v e r  w a l t u n g sei unter 
gew ich tigen  Leitung deS Herrn S tadtra th Engelhardt eine bessere 

^  stelle aber auch erhöhte Ansprüche an die Vorsteher und 
^che m S c h u l k a s s e  sei im vergangenenHJahre durch zahl-
dew Pensionen rc. sehr in  Anspruch genommen, schließe aber trotz- 
^lild * einem Bestände von 7000 M k. ab. I m  laufenden Jahre 

^  ^  Einnahmen der Kasse voraussichtlich erhöhen, da die 
tz. er Beamten, welche nach dem neuen Kommunalsteuergesetz ihre 

^  Wohnsitz zu entrichten haben, als AuSwärtige höheres 
Wck E  müßten. Auch sei beabsichtigt, die V e r g ü n s t i g u n g ,  

P e n s i o n ä r e  genossen, indem sie daS Schulgeld fü r Hiesige 
t z w '  a u f z u h e b e n .  Di e F o r s t k a s s e  schließe m it einem 
dry i ^  von 5000 M ark ab. D ie  Z  t e g e l e i  k a s s e werde m it 

^  Etat ausgeworfenen M itte ln  auskommen. D ie Überschüsse

der G a s a n s t a l t  würden zum Bau eines zweiten GasometerS ver­
wendet werden. I n  Kürze werde der Versammlung eine Vorlage, 
betr. d i e  E i n f ü h r u n g  deS G a s e s  auf  der B r o m b e r g e r  
V o r s t a d t  zugehen; zu diesem Zwecke habe die Garnisonver­
waltung einen Zuschuß von 20 ,000 M ark bewilligt. D ie  S c h la c h t -  
h a u S  V e r w a l t u n g  habe von der Kämmerei-Kasse einen V o r­
schuß von 3000 M k . entnommen, der zur Ausführung von Neubauten 
nothwendig war. D ie Vortheile, welche diese Anstalt unserer S tadt 
in Bezug auf die Lieferung von gesundem Fleisch bietet, träten immer 
fühlbarer zu Tage, würden aber noch mehr hervortreten, wenn w ir 
erst eine öffentliche Verkaufshalle für Fleisch hätten und wenn daS 
auswärtige, nicht im Schlachthause untersuchte Fleisch vom Verkauf 
ausgeschlossen würde. D as Vermögen der F e u e r  - S o z i e t ä t  
habe sich um 38,277 M k. vermehrt. D as Feuerlöschwesen weise 
verschiedene Mängel auf, denen teilweise durch die Erbauung eines 
heizbaren Spritzenhauses abgeholfen werden müsse. D ie S p a r k a s s e  
habe im abgelaufenen Jahre eine Steigerung der VerwaltungSgeschäfte 
erfahren. Beim Kapitel M i l d e  S t i f t u n g e n  führte Herr 
Bender an, daß daS Artusstift nur mehr 30,000 M ark auf G rund­
stücke eingetragene Schulden habe. D ie K ä m m e r e i k a s s e  habe 
ein D e f i z i t  von 20,000 M k. auszuweisen, welches aus den Ueber- 
schüssen des Reservefonds und der Gasanstalt gedeckt werden solle. 
Das Defizit sei namentlich durch den AuSfall an Kommunalsteuern 
verursacht. Auch die Auszahlung der seitens der Eisenbahnbetrieb-. 
Verwaltung zu zahlenden Steuern werde durch den gegenwärtig 
schwebenden verwaltungSgerichtlichen Prozeß hinausgeschoben. Bei 
dieser finanziellen Lage der S tad t ergebe sich die Nothwendigkeit, die 
Ausgaben nach Möglichkeit einzuschränken, umsomehr, als in Zukunft 
auf die Überschüsse deS RestenfondS und der Gasanstalt nicht mehr 
gerechnet werden könne. ES solle vornehmlich am Wegebau gespart 
werden. D ie geringe Leistungsfähigkeit der städtischen Steuerzahler 
habe ihren Grund in dem Rückgang der Erwerbsverhältniffe unserer 
S tadt. Daß ein solcher Rückgang eingetreten sei, beweise auch die 
Verminderung der Einwohnerzahl der S tad t, sowie ferner der Um­
stand, daß die Pachterträge aus dem MarktstandS- und Ufergeld ge­
fallen seien. Unter den AuSgabe-Positionen des neuen Etats figurirte 
u. A . eine Summe von 100 M ark, welche zur Einrichtung einer 
Badeanstalt für weibliche Personen verwendet werden solle; die Be­
nutzung der Badeanstalt werde m it keinen Kosten verknüpft sein. D a  
die Einrichtung einer solchen Anstalt sich im Laufe der Zeit als ein 
dringendes Bedürfniß herausgestellt habe, könne er die betr. Ausgabe- 
Position nur warm empfehlen. DaS Thurmwächter-Jnstitut, welches 
jährlich 730 M k. koste, solle abgeschafft werden, da eS sich nicht be­
währt habe. D ie Gesammlsumme der Ausgabe des neuen Etats 
werde wahrscheinlich 474,000 M ark gegen 468,000 M ark im V o r­
jahre betragen. D ie Mehrausgabe bedinge eine Erhöhung der 
K o m m u n a l  st e u e r  voraussichtlich um 5 p C t .  g e g e n  d a s  
V o r j a h r .  Zuschläge zur Klaffen- und klassifizirten Einkommen­
steuer seien zur Balanzirung deS EtatS nicht nothwendig, eS werde 
vielmehr eine V e r m i n d e r u n g  derselben stattfinden, da daS neue, 
am 1. A p r il cr. in K ra ft tretende Kommunalsteuergesetz der S tad t 
durch die Besteuerung der Kommanditgesellschaften rc. neue Einnahme­
quellen eröffne. —  Nach Beendigung deS Berichts sprach der 
V o r s i t z e n d e  Herrn Bürgermeister Bender den Dank der Ver- ! 
sammlung für die eingehende Berichterstattung aus. —  Stadtverordneter 
F e h  l a u e r  stellte den Antrag, den Magistrat zu ersuchen, den V er­
waltungsbericht drucken zu lassen und den Stadtverordneten, sowie 
weiteren Bürgerkreisen zugänglich zu machen. —  Der Antrag wurde 
angenommen. (Schluß folgt.)

—  ( B e s i t z v e r ä n d e r u n g e n . )  DaS Grundstück Altstadt 
N r. 119 ist für 57 000  M k. von Herrn Schloffermeister Majewski 
angekauft. DaS frühere Benno Friedländer'sche Grundstück ist von 
dem jetzigen Eigenthümer Kaufmann Wolfenstein an den Kaufmann 
H. Löwenberg für den Preis von 95 000 M k. verkauft worden.

—  ( D ie  Ve r k e h r s s t o c k u n g e n )  sind jetzt im  Wesentlichen 
gehoben, die „Postlose, die schreckliche Z e it" ist vorüber. A u f der 
Mlawkaer Bahn und auf den bisher noch unfahrbaren Strecken 
Bromberg - Jnowrazlaw, Bromberg - Dirschau, Bromberg - LaSkowitz, 
Graudenz-Thorn und Laskowitz-Tuchel-Konitz ist der Verkehr seit 
Sonnabend völlig wieder hergestellt; die Crsnzer B ahn ist ebenfalls 
eröffnet. Auch der Verkehr zwischen Russisch-Polen und dem AuSlande 
ist seit Sonnabend wieder aufgenommen. Ebenso sind die infolge der 
Schneewehungen eingetretenen Unterbrechungen der Postverbindungen 
in Vorpommern, auf Rügen, in Mecklenburg und SchleSwig-Holstein 
zum größten Theil beseitigt.

—  ( D e r  T h o r n e r  B e a m t e n v e r e i n )  feierte am 
Sonnabend in den Räumen des ArtuShofeS sein Stiftungsfest durch 
eine Ballfestlichkeit. D ie Betheiligung seitens der VereinSmitglieder 
und ihrer Familien war eine sehr rege; das fröhliche Beisammensein 
dauerte bis gegen 5 Uhr Morgens. Eingeleitet wurde daS Fest durch 
eine vom Vorsitzenden Herrn Rendant S e l k e  gehaltenen Rede, in 
welcher die Ruhmesthaten unseres Heldenkaisers beleuchtet wurden. 
D ie Rede schloß m it einem dreimaligen Hoch auf Se. Majestät den 
Kaiser, in welches die Festtheilnehmer begeistert einstimmten. Nach 
dem ersten Theile deS Vergnügens vereinte eine gemeinschaftliche Tafel 
die Festgenoffen. Den zweiten Theil des Festes eröffnete eine Rede 
des Vorsitzenden, welche das verflossene Vereinsjahr behandelte und m it 
einem Hoch auf den Verein endigte. Aus dem weiteren Verlaufe deS 
Festes ist besonders der sehr gelungene Kotillon zu erwähnen, der den 
Damen durch die zur Bertheilung gelangenden reizenden Präsente in  
freundlicher Erinnerung bleiben w ird. —  W ir  wünschen dem Verein 
auch fernerhin ein gedeihliches Bestehen!

—  ( L e h r e r - V e r e i n . )  D ie Märzversammlung deS hiesigen
LehrervereiuS fand am 20. d. M tS . im Viktoriagarten statt. D er 
Vorsitzende eröffnete dieselbe m it dem Hinweise auf den Geburtstag 
E r .  Majestät und m it eine» Hoch auf unsern Heldenkaiser, daS in  
der von allen Versammelten stehend gesungenen Nationalhymne musi­
kalisch ausklang. Zwei neue M itglieder, die Herren Karau-Mocker 
und Kraskowski-Thorn, wurden in den Verein aufgenommen, alSdann 
referirte Herr Lehrer BleSke-Mocker über die F rage : „W ie  erzieht
die Schule zur Reinlichkeit?" —  Nach einer recht regen Debatte über 
den Vertrag machte der Vorsitzende die M itthe ilung, daß die dies­
jährige Proviuzial-Lehrerversammlung bestimmt in Graudenz abgehalten 
werven w ird, und zwar vom 28. bis 30. J u l i  (nicht Ju n i, wie 
kürzlich durch mehrere Provinzialblätter mitgetheilt.) Einige Themen 
sollen zu derselben im  Verein vorberathen werden. Mehrere der A n ­
wesenden traten dem „Verein für vereinfachte Rechtschreibung" bei. 
Herr Lehrer RogoziySkt I I .  hat dem Verein ein schönes, selbstgearbei- 
teteS Spindchen m it der In s c h rift: „G rüß  G ott, grüß G ott m it
Hellem Klang ! "  zur Aufnahme der Gesanghefte geschenkt. D ie  nächsten 
Sitzungen deS Vereins finden statt den 3. A p ril, 8. M a i und 
5. J u n i. I n  der April-Versammlung w ird Herr Lehrer Behrendt 
über den Nutzen der Stenographie für den Lehrer reseriren. Den 
Schluß der Versammlung bildete die Einübung eines MännergesangeS.

—  ( Z u m  Ho c h wa s s e r  d e r  We i c h s e l . )  Polnische B lätter 
melden, daß in Folge von großen Schneeanhäufungen im Waffer- 
sammel-Gebiete der Weichsel und starken Eisversetzungen in  derselben,

eine Ueberschwemmung des Weichselthales seiner ganzen Länge nach 
droht. D ie kaiserlich russische Regierung hat in Folge dessen V o r­
sichtsmaßregeln dahin angeordnet, daß zunächst M od lin , beim E in ­
flüsse deS Narew-Bug, bei Pulawy, am Einfluß deS Wieprz, bei 
Sandomierz und Zawichost eine entsprechende Anzahl M ineurS 
postirt worden sind, um die vorhandenen Eisversetzungen in  der 
Weichsel durch Sprengungen zu beseitigen; die Artilleriebefehlshaber 
sind angewiesen, etwa beim Eisgang sich bildende Eisanstauungen, 
nach Aufforderung durch die Wasserbau-Ingenieure mittelst Geschütz- 
feuer zu zerstören. —  Seitens der kaiserlich österreichischen Regierung 
sind ebenfalls Vorsichtsmaßregeln angeordnet und eine Kommission in 
Krakau m it Ausführung derselben beauftragt. Hiernach zu schließen, 
k a n n  di e G e f a h r  mö g l i c h e r w e i s e  auch f ü r  u n s e r e G e g e n d  
e i ne sehr  g r o ß e  w e r d e n .  Der anhaltende Nord-O st-W ind w ird 
erfahrungsmäßig auch anhaltenden Süd-W est. und West-Winden 
weichen, die reichliche Niederschlüge herbeiführen und die Schneemaffen 
in kurzer Zeit zum Schmelzen bringen werden. D ie hierdurch ent­
stehenden großen Waffermaffen, welche der Weichsel zustießen und die 
abgehenden starken Eisschollen, könnten den gewaltigen Eisgang und 
das große Hochwaffer von 1855 noch ü b e r t r e f f e n .  Es ist des­
halb dringend geboten, auch hier rechtzeitig V o r s i c h t s m a ß r e g e l n  
zu treffen.

—  ( Z u  W o h l t h ä t i g k e i t s z w e c k e n )  findet am M it t ­
woch den 24. d. M ts  in der Aula der städtischen höheren Töchter­
schule eine musikalisch-deklamatorische Abendunterhaltung statt.

—  ( I m  W i e n e r  C a f e )  konzertirte gestern das Trompeter- 
Korps des Ulanen-RegimentS. DaS Konzert war gut besucht.

—  ( W a n d a l i s m u s . )  I n  der Nackt zum Sonntag 
zwischen 1— 2 Uhr sind die Schilder der Herren KreiSphysikus D r .  
Siedamgrotzki, D r .  Winselmann, Zahnarzt G rün und Kaufmann 
Benno Wolfs von den resp. Häusern abgerissen und zertrümmert 
Worden. D ie Thäter, mehrere junge Leute, wurden vom Revier- 
wächter vom Gerechten bis zum Segler-Thor verfolgt und theilweise 
erkannt; leider gelang eS demselben nicht, die frechen Bursche festzu­
nehmen, da sie sich durch schleunige Flucht in Sicherheit brachten. 
Wer etwas Näheres über die Thäter au-zusagen vermag, wolle sich 
bei Herrn Polizei-KommissariuS Finkenstein melden. Auf die E r ­
mittelung der Thäter istim allgemeinen Interesse eine Belohnung ausgesetzt.

—  (P  o l iz  e i  b e r i ch t.) 12 Personen wurden a rre tirt.

Mannigfaltiges.
( D a s  D e u t s c h t h u m  i n  N o r d a m e r i k a ) .  Während sich 

bei uns mehr und mehr der Gedanke einbürgert, daß daS Dcutsch- 
thum  in  Nordamerika verloren sei, und jeder dahin auswandernde 
Landsmann, wenn auch nicht selbst, doch in  seinen Nachkommen 
dem Jankeethum verfalle, geben sich doch im m er mehr Anzeichen 
kund, daß auch drüben das Bewußtsein unserer Landsleute sich in 
seiner E igenartigkeit erfaßt und m it demwerthvollen Gehalte deutscher 
B ild u n g  zu erhalten sucht. Namentlich scheint der S taa t W isconsin 
das Gebiet zu sein, wo das deutsche Element sich stark genug 
fü h lt, jenem S treben entschiedenen Ausdruck und bestimmte 
Fassung zu geben. E s erscheinen daselbst nicht nu r bedeutende 
deutsche Zeitungen, die dafür eintreten, z. B . der „W a ldbo te ", 
der „Ansiedler in  W iscons in ", die „Rundschau" aus M innesota 
u. a., sondern eS bilden sich auch überall deutsch - amerikanische 
Schulvereine, ganz nach dem M uste r der österreichischen, welche 
außer der W ahrung lokaler Interessen ganz besonders die E r ­
haltung und Pflege der heimischen Sprache und des nationalen 
Wesens sich zur Aufgabe machen. D ie  Bewegung ging von Chicago 
aus, dem sich bald C inc inna ti und andere O rte  anschlössen. A ls  
Hauptsitz deS DeutschthumS g ilt  M ilwaukee. B e i dem raschen 
Aufblühen der Vereine hofft man, daß im  Laufe der Z e it in  jedem 
Städtchen und D o rfe , jeder Ansiedelung, wo Deutsche wohnen, sich 
dieselben zusammenschaarcn und m it Zweigvereinen der großen 
Kette anschließen werden. Nachdem im  Norden W isconsins, wo 
deutscher F le iß  und Ausdauer die W älder urbar gemacht und 
blühende S tä tten  der Z iv ilis a tio n  geschaffen hat. das Deutschthum 
sich seiner selbst versichert hat, bleibt kaum zu bezweifeln, daß in 
anderen Staaten, wo ähnliche Verhältnisse herrschen, gleiche Erfo lge 
erzielt werden.

<Wr die vtebaktwn verantwortlich: Paul Domdrowski tn Lborn.

Telegraphischer Börfen-Bericht.
B erlin , den 22. M ärz.

20,3. 86 22/3,86
FondS: befestig«.

Rufs. B a n k n o te n ...................................... 203— 95 203— 85
Warschau 8 T a g e ...................................... 203— 70 203— 55
Rufs. 5 ° /, Anleihe von 1877 . . . 100— 75 fehlt.
Poln. Pfandbriefe 5 ° / » ......................... 63— 80 63— 70
Poln. Liquidationspfandbriefe . . . 57 — 70 57— 50
Westpreuß. Pfandbriefe 4"/»  . - - . 102 101— 70
Posener Pfandbriefe 4 " / , ......................... 102— 20 102— 10
Oesterreichische Banknoten......................... 162— 25 162— 25

W eizen gelber: A p r i l-M a i , . . . . 155 155
Septemb.-Okiob............................................. 165 165
loko in Newyork ................................ 94 V. 93 V,

Roggen: loko .................................................. 135 135
A p r i l - M a i .................................................. 136— 20 136
M a i-J u n i . . . . . . . . 137— 75 1 3 7 - 2 5
S tp te m b .- O k to b '..................................... 141— 50 141— 25

R ü bö l: A p r i l - M a i ........................................... 43— 80 4S— 70
S ep tem b.-O ktobe r..................................... 46— 50 4 6 — 50

S p ir itu s :  l o k o .................................................. 3 6 — 10 36 — 30
A p r i l - M a i ................................................. 37— 80 37— 80
J u li-A u g u s t.................................................. 39— 80 39— 90
August-Septem ber..................................... 4 0 — 40 4 0 — 50

Reicksbank-DiSkonto 3, Lombardzinsfuß 4 pCt.

Köniasberg» 20. März Sp iritusberich t. Pro 10,000 
Liter pCt ohne Faß. Loco 35,50 M. Br., 35 25 M G , 35,25 M. be». 
pro Mär» 35,75 M Br. — M Gd, — — M. be»., pro Frühjahr
37.00 M., Br. —»— M Gd., — M. bez., Mai-Juni 38,00 M. vr.,
-  — M Gd. M bez. pro Juni 38,50 M. Br.. — M.
Gd.. — M. bez, pro Juli 39,00 M Br. 38,50 M Sd., — M bez., 
pro August 39,50 M. B r. 39,00 M Gd. — M. b. . pro September
40.00 M. Br 39.50 M. Gd, — M be»

Meteorologische Beobachtungen.

St. Barometer
mm.

Therm.
o0.

Windrich­
tung und 
Stärke

Be-
wölkg. Bemerkung

21. 2Iip 755.6 -  1.6 o 10
lObp 755.0 -  18 0 10

22. 6bct 754.6 -  1.4 10

W a s s e r s t a n d  der Weichsel bei Thorn am 22. M ä rz  1,78 w .



/g e s te rn  verschied zu D resden 
^  meine theure M utter

! ? » u ! i U 6 V . 8 p 3 n K 6 r 6 N
geb. v o n  O k lM  und ^ « I l s r s k r o o
w as tiefbetrübt statt jeder be­
sonderen M ittheilung Freunden 
und Bekannten anzeigt

Thorn den 22. M ärz 1886
O s k a r  v o v  S p L llk v rv v

Oberstlieutenant und Inspecteur 
der 9. Festungsinspektion.

H e u te  verschied nach langem 
^  schweren Leiden unsere gute 
M u tte r , G roßm utter und 
Schw ester, die W ittw e l ,L l l r a  
k io d to r  geb. S p e c k  in ihrem 
noch nicht vollendeten 51. Lebens­
jahre. Tiefbetrübt zeigen dies an 

d i e  H i n t e r b l i e b e n e n .
D ie Beerdigung findet M itt­

woch den 24. d. M . Nachmittags 
4  U hr vom Trauerhause, Bäcker­
straße 225 , au s statt.

Zwangsversteigerung.
D a s  im Grundbuche von Altstadt 

Thorn B and  I  B la t t  6 auf den Namen 
des Uhrmachers k u s tL V  V M Im tL iß  
eingetragene Grundstück soll auf A ntrag  
des K aufm anns L r l d u r  V tU lm tn iß  
zu Thorn zum Zwecke der A useinander­
setzung unter den M ite ig en tüm ern

am 12. J u li 1886
V orm ittags 10 U hr 

vor dem unterzeichneten Gericht —  an 
Gerichtsstelle —  Terminszimm er N r. 4 
zwangsweise versteigert werden.

D a s  Grundstück ist m it 1200 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudesteuer ver­
anlagt.

Thorn, den 12. M ärz 1886.
Königliches Amtsgericht.
Bekanntmachung

Zni Packhofsgebäude hierselbst sollen
Freitag, 26 . M ärz er.

V orm ittags 11 U hr 
19 Stück eiserne Centnergewichte, eine 
W aage m it eisernem Balken und Ketten, 
sowie m it eisenbeschlagenen, hölzernen 
Schaalen, drei Petroleum lam pen und 
mehrere alte Utensilien öffentlich meist- 
bietend gegen gleich baare Bezahlung 
verkauft werben, wozu Kauflustige hier­
durch eingeladen werden.

Thorn, den 18. M ärz 1886.
Königliches Haupt-Zoll-Amt.

Bekanntmachung.
Die a m  9 .  d .  M t s .  erfolgte 

öffentliche Ausschreibung von Fuhren- 
leistungen ist wegen zu hoch gestellter 
P reise aufgehoben und werden dieselben 
nunm ehr auf G rund  der bekannt ge­
gebenen Bedingungen in einem neuen 
Subm issionsterm in

am LS. d. M ts.
vergeben werden.

Fuhren - Unternehmer wollen ihre 
Offerten zum vorangegebenen Tage hier­
her einreichen.

S te ttin , den 20. M ärz 1886.
Pommersches Pionier - Bataillon  
_ _ _ _ _ Nr. 2 in Stettin._ _ _ _ _
Mittwoch, 2 4 . M ärz cr.

V orm ittags I I  Uhr 
werde ich auf dem M arktplatze in Schönsee 
nachstehende Gegenstände:

1 4zöll. Lastwagen, 1 Kuh, 
1 Ferse, 1 braunes 4jähriges 
Pferd und 1 Gestellwagen 

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern. S o d an n  in 
Schönsee

1 Schober Roggengarben ca. 
20 Fuhren, IS op h a , 1 Kleider­
spind und 1 Kommode 

w o? wird auf dem M arktplatze bekannt 
gemacht werden.
_̂ _ _ _ _ _ _ _ b llt2, Gerichtsvollzieher.

A u k tio n .
Freitag den 26 . d. M .

V orm ittags 10 U hr 
werde ich auf dem Lagerhofe des H errn 
S ped iteu r T a u b e  in Thorn die bei 
ihm in V erw ahrung gegebenen 

320 Rollen Dachpappe 
meistbietend gegen gleich baare Z ahlung  
verkaufen.

O vera ll, Genchtsvollzleher.

Verkauf von Kiefern-Langholz.
Montag, 29. Mär;, vormittags von 10 llkr ab
sollen zu Bartnicka im L lsds 'schen  Gasthause folgende Kiefern-Langnutzhölzer 
au s den diesjährigen Schlägen öffentlich versteigert werden.

u. Schutzbezirk Brinsk Jagen 16 und S4.
circa 420  S täm m e der IV . und V . Taxklaffe m it 235  Im . gesund.

„ 29 „ der I. bis V. „ „ 45  „ fehlerhaft,
b. Schutzbezirk Neuwelt Jagen II. 30. 65. 

circa 240  S täm m e der IV . und V. Taxklaffe m it 146 Im . gesund. 
„ 1 1 5  „ der I . b is V. „ „ 2 7 1  „ fehlerhaft,

o. Schutzbezirk Gürzno Jagen 84. 
circa 292 S täm m e der IV . und V. Taxklaffe m it 162 Im . gesund.

„ 20 „ der II. und I II . „ „ 28 „ fehlerhaft.
ä. Schutzbezirk Buczkowo Jagen 136.

circa 98 S täm m e der IV . und V. Taxklaffe m it 43 Im . gesund.
e. Schutzbezirk Borrek Jagen 174.

circa 8 S täm m e der I. bis I I I .  Taxklaffe m it 19 km. gesund.
„  6 „  der I. bis I I I . „  „ 1 2  „  fehlerhaft,

k. Schutzbezirk Eichhorft Jagen 184. 185. 187. 188. 
circa 453 S täm m e der I. bjs V. Taxklaffe m it 245 km. gesund.

„ 2 „  der II. bis V. „  „  3 „  fehlerhaft.
§ Schutzbezirk Rehberg Jagen 189 und 191.

circa 350  S täm m e der I. bis V. Taxklaffe m it 247 km. gesund.
k. Schutzbezirk Dlugimost Jagen 244 bis 247.

circa 384  S täm m e der II. bis V. Taxklaffe mit 235 km. gesund.
Die Entfernung der Schläge von der flößbaren B ran isa  (Weichsel-Gebiet) 

beträgt 2 bis 12 Klm,
D ie Taxe ist fü r den Festmeter der I. Klasse 9 M ark

,, » „ » H ' m »  „ b „
IV  — V 7k, " k, „ „

Wünsche bezüglich der Loosbildung finden Berücksichtigung, wenn dieselben 
bis zum 26. cr. geltend gemacht werden.

D ie Besichtigung der Hölzer w ird von den Belaussbeam ten vermittelt. 
N u d a ,  bei G örzno, den 17. M ärz  1886.

Der Königliche Oberförster
_______________________ koäoßra.._______________________

HolMrkaiiss-Lckittliitniachillig.
Königliche Oberförsterei Kirschgrund

(Reg.-Bez. Brom berg.)
Am 26 . M ärz 1886 von Vorm ittags 9 Uhr ab
sollen im S te n g e l 's c h e n  Gasthause zu T a r k o w o  H ld . bei G r .  N e u d o r f  
(Haltestelle)

1. Belauf Eisendorf Ja g e n  41 Durchsuchung 
50 Hundert Kies. S tan g en  1.— 111. Klaffe, 80  H undert Kies. S tangen  

IV. - V I I .  Kl., 80  R m tr. Kies. Reiser 11. K l., 300 R in tr. Kies. Reiser 111. Kl. 
I. Belauf Elfendorf Zagen 66 Durchforstung 

15 Stück Kies. Vohlstämme, 3 Hundert Kies. S tang en  11.— 111. Klaffe, 
9 H undert Kies. S tan g en  IV .— V. Kl.

II. Belauf Kirschgrund Zagen 134 
200 Stück Kies. Bauholz V. Klasse, 23 Stück Kies. B auholz IV. Klasse, 

111. Belauf Krassen Zagen 2 i3  
ca. 150 Stück Kies. B auholz 111.— V. Klasse.

IV. Belauf Seebruch Zagen 223 
100 Stück Kies. Bauholz V. Klasse, 73 Stück Kies. B auholz IV. Klasse, 

sowie Kies. Kloben au s  den vorgenannten Beläusen nach B edarf 
öffentlich meistbietend zum Verkaufe auSgeboten werden.

D ie betreffenden Förster ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 
auf Ansuchen mündlich nähere A uskunft.

D ie Verkaufsbedingungen werden vor B eginn der Lizitation bekannt 
gemacht.

Z ah lung  wird an den im Termin anwesenden Rendanten geleistet.
E ic h e n  a u ,  den 19. M ärz 1886.

Der Oberförster
_____ voll M-8tuNvrdoim. _________

^ u  dem Ansang Septem ber d. Z . in Danzig stattfindenden V II. W e f t -  
b re u s s is c h e n  G e w e r b e t a g e  w ird von uns hierdurch eine

Konkurrenz westpreußischer Schlosser
ausgeschrieben.

A ls Arbeitsstücke sind hierfür gew ählt:
Ein vollständ. Beschlag zu einer zweiflügeligen 45 m m (1^  Zoll) starken 
H austhüre (bestehend in 4 Aussatzbändern, 1 langen und 1 kurzen 
Kantenriegel, Einstemmschloß m it Falle und Verschlußriegel, sowie 
schmiedeeisernen Drückern, Schildern und Schließblech).

D er V erkaufspreis darf, auch für weitere Bestellungen, sechszig Mk 
nicht übersteigen.

0 .  E in Gitterstück von I M eter Feldhöhe mit 2 Pfosten.
Dasselbe ist ohne Anstrich und Verkittung einzuliefern. V erkaufs­

preis pro laufenden M eter (ohne Anstrich und Sockelsteine) nicht über 
dreißig M ark.

Westpreußische Schlaffer, welche sich bei einem der beiden oder auch bei 
beiden Arbeitsstücken an der Konkurrenz zu betheiligen gedenken, wollen uns dies, zu 
Händen des mitunterzeichneten S chriftführers, der auch zu weiterer Auskunft- 
ertheilung bereit ist, baldmöglichst und spätestens bis zum 1. M a i d. Z s . a n ­
zeigen.

Ueber den Einlieferungs - Termin wird noch d as Nähere bestimmt werden; 
doch müssen die Konkurrenzstttcke spätestens am  27. August d. Z . zur Ein- 
lieferung hierher fertig sein.

F ü r  die beiden besten Konkurrenzstücke jeder Kategorie sind von uns Preise 
von je einhundert bezw. fünfzig M ark  ausgesetzt.

D anzig  den 6. M ärz 1886.
A u Direktion des Gewerblichen Lentrsl-Vereins der Provinz lvestpreußen.

D er Vorsitzende: D er S chriftführer:
U u^om unn, Bürgerm eister zu D an zig . M Io rs , Sekre tär der Kaufmannschaft

zu D anzig.
L erA sr, Fabrikant (D anzig.) V k rku rä t, Kgl. Regiernngs- u. B au ra th

D anzig.
iöumbsolc, Buchdruckereibesitzer u. S ta d tra th  (Thorn.) P ro s . D r. kluZol, (E lbing.) 
kkunnouookm iät, Fabrikbesitzer (D anzig.) 3 .  L okütr, M alermeister (D anzig.)

_ _ _ _ Zehr günstige Lotterie-Offerte._ _ _ _
v L s s o lv r  8 t .  » L r t l l l :  N x tA v . W O 0 0 0  N ., 2K. 13./4 ., V o ll-I,. 10 N ., k s t .  50 ?k. 
A s.rlo lld lll 'K o r: Ü L U pt^ov . 8 0 0 0 0  Ick., 2 iod . I9 ./4 ., 1-008 3 N .,  kliots 20  kk. 
1 llm v rv o m b s .i l :  IIuuxtZ tzv . 7 5 0 0 0  14., 2 isd . 2 7 ./4 ., 1,008 3 U , lä s to  20 kk. 

^ I I s  3 Koc>86 ruoLwm en m it  sm tl. lü s ts n  krunlco 17 Lllc. 
donorul -  v o b it  /Vc. M N d o lm  ( k l ld r )  u n ä  ÜLSSvI.

Inspektoren, W irth innen 
_  und Schäfer weist nach
4, k lL k o v s k t ,  Verm ittelungS-Komtoir.

sie W ohnung
I. E tage ist vom I .  A pril cr. zu 

vermiethen.

Mittwoch den 2 4 . M ärz Abends 7>>. Uhr
N V -  in der A u l a  der städtischen höheren Töchterschule

Musikalisch-deklamatorische
Abend Unterhaltung ^

B illets für 3  Personen ä 1 Mk., für 2  
Person ü 5 0  P f. sind in der Buchhandlung 
Herrn W aller I^m beek und bei dem ersten

der Anstalt zu haben. ^
W W  Der Ertrag soll Wohlthätigkeitszwecken dienen.

D as Direktorial des städtischen Lehrerinnen-Seminars " 
der höheren Töchterschule, 

vr. Ollllortd.

D en Eingang s ä m m t l i c h e r  N e u h e i t e n  in
deutschen, französischen und englischen

zeigen ergebenst an
Stoffen

Bestellungen nach M aaß  werden in kürzester Zeit 
neuesten Jo u rn a le n  ausgeführt. - W U

K u f f e e - O f f ö r i v .
A ls ganz besonders billig und schön 

empfehle ich
rein 6 ,6 0

8 t .  gelb 6 ,0 0
O t«. grün . 6 ,0 0

O ttinpL«»«, fein gelb . . . 2 ,4 0
O to. fein grün 7,SO
O to. hochfein.......8,SO

verlesen........................8 ,4 0
grün 8,SO

zartbohnig............................. 8 ,6 0
kräftig . . . .  0 ,S 0

bräunlich................................. 0 .4 0
0 .7 0

angenehm stark 1 0 ,6 0  
großbohnig 1 0 ,6 0  

superior . 1 0 ,8 0
braun hochfein . . . .  1 0 ,0 0

V «I1»e>kvr^  11,SO
fein braun . . . 11,80

ilto . hochfein braun . . 1S,S0
FLS,»ttOo, vorzüglich . . . .  1S,80

1 fein fein . . .  1S, —
Vorstehende N otirungen verstehen sich 

für 10 P fd . und können diese V orzugs­
preise auch nur bei Abnahme von m in­
destens 10 P fd . gewährt werden.

S v llü o  k io k te r - 'I 'k o rn .

L a m I s L L e l l
a l l e i n ,  auch 

c o m b i n i r t  m it 
K r e i s s ä g e ,  

B o h r - u . F r a i s -  
V o r r i c h t u n g  

fertigt billigst die 
M a s c h i n e n ­

f a b r i k  von 
O .

Bromberq.

die ein Handwerk lernen wollen, können 
sich melden bei 4. N u k o v s k i ,  

_________ V erm ittclungs-K om toir.
Anterleibskrankheiten,

Geschlechtskrankheiten, Folgen von A n­
steckung unv Selbstschwächung, M annes­
schwäche, A usfluß, Pollu tionen , W asser­
brennen, Vrttnäjsen, B lu th a rn e n , Slasen- 
und IlierenleiSen behandle brieflich nach 
neuer wissenschaftlicher M ethode m it 
unschädlichen M itteln . Keine B eru fs­
störung! Strengste Verschwiegenheit!

Z n  allen heilbaren Fällen garantire 
fü r den Erfolg  und stehen Prospekte 
und Atteste g ra tis  und franko zur 
V erfügung. (B riefporto  20 P s .)

v r .  V o s to r o td ,
_______ Basel-Binningen (Schweiz).

Hkilvvg radikal!"»«
E p i l e p s i e ,

D -L m p l- u  M o rv v ll lo ia so ä s ,
gestützt auf 10jährige Erfolge, ohne 
Rückfälle bis heute. Broschüre m it 
vollständiger O rien tirung  verlange man 
unter Beifügung von 50  P f .  in B rie f­
marken von
14,- n l l  West! Eronbergerste. 33

Knechte und Mädchen er- 
halten S te llung  für S ta d t  

und Land durch 4. I l l a k o v s k ! ,
V erm ittelungs-K om toir.

E i n e  s c h ö n e  W o h n u n g
in der 2. E tage belegen, bestehend aus 
4  heizb. Z im m ern, Entree, Heller Küche 
u. allem Z ub. v. sofort fü r 465 Mk. 
z. verm . Z u  erfr. bei 
F ra u  S v S v r . Heil. Geiststr. 2 0 1 - 3 1 .

so pf. Zurkalowski so pf- 
! Mk. kjr. Ichannie u- Frau
zinski 20 pf. Dietrich 50

llolivri L Kgmiiklti.

' Handwerker-Verci»^
I n  Geinäßheit der 8 und ' ^

S ta tu ts  des Handwerker - Mre> ^r- 
Thorn werden die M itglieder de-> 
eins zu einerGeneral-VersammluT.
b e h u f s  N e u w a h l  d e s  V ^ c '  
V o r s t a n d e s »  auf ^

Donnerstag den 25. d.
Abends 8 Uhr . 

in das 8vdllMLllll'sche
m it dem Ersuchen um recht M  
Erscheinen ergebenst eingeladen.

Thorn den 22. M ärz 1886.
_ _ _ _ _ _ Der V orstand.^^ <
ZiirUnterstützungAr«l

sind ferner eingegangen- 
durch die Herren k a s t o r  u.

im IX . Bezirk.
w . Pastor 2 Mk. L. «urtze t mr.
Tilk 2 Mk. Dublanski , Mk. Geskg 
Mk. Beende t Mk. Pfeiffer so pst ,,!<  
so pf. Rathmann t Mk. Sp. !
Zahlm. 2 Mk. vr. Zahn 2 Mk. M  
; Mk. Rrahiner 2 Mk. Janke 2 7,
Mk. p. Breland s Mk. «olleng i 
, Mk. I .  Müller 2 Mk. Schulze. MH
Mk. Bock s Mk. N. N. 2 Mk. rstL z E  
N. ri. so Pf. Loipe >,so Mk.
«ah s Mk. «rippendorf t Mk.  ̂ ,pk.
R. t.so Mk. Brohm > Mk. ZwwS ^„f-l- 
so Pf. Roth , Mk. «lein so pst 
, Mk. Schneider « Mk. Schr. l ^  
ler t Mk/ L. Müller so s s f - ^  M - L  
so pf. Ulan X. 2 Mk. Ulan P- - Kebc>!?,» 
p. 2 Ulk. ü. M-;czynski 1,̂ 0 ^si,tto 2 
Engel s Mk. Neubauer so pst » Istst 
Peetz t Mk. «rüger so Pfg. ^ tk ° M  
Schwitt s Mk. L. haß ,.so Mk. rl.O 
so Pf. Fleischer , Mk. Biali , M- ,!  
lauer, Mk/s. so Pfg. Wi-Z'" ^  , K 
Geduhn , Ulk. Finger Brode Sch-u^/, si' 
Tetzlaff so Pf. h . .  g so Pf- U'ii" <  
Ulan X. t Mk. Schwicklinski 2 ! ^
2 Mk. Schwer,na so Pfg. Stacho^ ,
Oterski ; Mk. Lieutenant von zg st ,
Mühle , Mk. heidler , Mk. M ,
Buchholz 2 Mk. Bberstl. S ch E '^ eM ',. 
hecht i,so Mk. Unleserlich ,
, Mk. Steuer , Mk. Szypersk, - 
cidlowski 50 pf. S. Seelig 20 50 1̂
so pf. F. Weiler 20 pf. RoczynS ^ ^ 
Philipowski 2o pfg. T. Lange )
Sobother 30 pf. Fr. IVitt 50 
Salo« so Pf. F. Malzahn 5» pb Pst.»S 
so pf. F. so pf. L. Schirat'S tzck" 
Helm Röhl so pf.Bogwitt so pst pf.lll /c
so. Pf. Schulz tMk.Rosenthaiso
kiewicz so Pf. D. PrzybM s» pst^haA.

o M  „̂ 50

pf. Schmidt , Mk. Menter so pst ^f.' ^
so pf. Thanust 20 pf. Hache „ 
bowski so Pf. Halm i Ulk. E ,̂,ätte s" stf 
Sonier ; Mk. vurau 2s pf- I?. rs p  
Lieut. Thiel ; Mk. voigt 2« pst ^ ^
F. Moskiewiewicz so Pf. R,ch ^̂ 2 ^ 
Richter , Mk. L. S. so pst -s st
Rurowczynski 30 pf. ^
L. Gablitz 50 pf. Montag 50 Pf- 

Ferner sind eingegangen
Ist NL0llli0V8kV: ^  ,̂ ,ejeo'̂ ' os
Vr. Lindau w Mk. Joh. MonM i,, ^
«lasier holz, Ungen. 25 pf. U .-  ̂
Lmuth 2 Ulk. Pfarrer W'ercmsk 
ein Rum-Reisender t Mk. <bers tk
v. , Mk. F. Lzarnecki Neustadt - z M 
einem Louvert erhalten 2 Mr.
w . Kratz 2 Mark.

bei L u l l i r s

Tischlermeister przybill,->» ^̂ ffcher 
arzt Stöhr s Nl S. F. s M- T ^

2
Druck ««d v«la- »«n L. Vombro«»ki  in Lhom.


